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GEMEINDE WÜRENLOS

ORTSBÜRGERGEMEINDEVERSAMMLUNG

DIENSTAG, 12. DEZEMBER 1995, 20.15 UHR, GMEINDSCHÄLLER

                                                                                                              

Vorsitz:
Walter Markwalder, Gemeindeammann

Protokollführung:
Jürg Schönenberger, Gemeindeschreiber

Protokollverfassung:
Daniel Huggler, Gemeindeschreiber-Stv.

Stimmenzähler:
Bernadette Ernst-Ammann, Hans

 
Markwalder-Gsell, Ulrich Markwalder


                                 

Anzahl Stimmberechtigte
382

Beschlussquorum (1/5)
77

Gemeindeammann Walter Markwalder begrüsst die Anwesenden im Namen des Ge​meinderates zur heutigen Ortsbürgergemeindeversamm​lung und heisst sie herzlich willkommen. Im besonderen be​grüsst der Vorsit​zende all jene, welche zum ersten Mal an einer Orts​bürgergemeinde​versammlung teilnehmen. Er hofft, dass sie sich rasch in die Ortsbürgergemeinde integrieren und sich aktiv am Ortsbürgergeschehen beteiligen werden. Im weiteren be​grüsst er auch den Förster, Herrn Philippe Vock, sowie den Ortsbürger und neuen Gemeinderat Arthur Ernst-Markwalder. Entschuldigt hat sich Herr Anton Sekinger, Präsident der Ortsbürger-Vereinigung.

Eintreten

Gemeindeammann Walter Markwalder: Sie wurden rechtzeitig eingeladen zur heutigen Versammlung durch Zustellung der Stimmrechtsausweise und der Traktandenliste mit den Erläuterungen, den Voranschlägen und Anträ​gen. Die Aktenauflage hat stattgefunden. Die Versammlung ist ord​nungs​gemäss einberufen worden.

Feststellung der Verhandlungsfähigkeit

Anzahl Stimmberechtigte
382

Zur endgültigen Beschlussfassung nötige Stimmen

(1/5 der Stimmberechtigten)
77

Anwesend
60

Die Versammlung ist verhandlungsfähig. Das Beschlussquorum wird nicht er​reicht; alle gefassten Beschlüsse unterstehen somit dem fakultativen Referen​dum.

TRAKTANDEN

1.
Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 08. Juni 1995

2.
Voranschlag 1996

3.
Vermarkung Furtbach; Landabtretung an den Staat

4.
Verschiedenes

Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich frage Sie an, ob Sie sich zum Ein​treten oder zur Traktan​denliste zum Wort melden wollen.

Es werden keine Wortbegehren gestellt.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Dies scheint nicht der Fall zu sein. Somit wäre stillschweigend das Eintreten auf die Traktandenliste beschlossen. Die Versammlung ist eröffnet.

1.
Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 08. Juni 1995

Bericht des Gemeinderates

Der Gemeinderat hat das Protokoll der Versammlung vom 08. Juni 1995 ein​gesehen und als in Ordnung befunden. 

Die Prüfung des Protokolls obliegt gemäss § 12 Abs. 2 des Gesetzes über die Orts​bürgergemeinden in Ver​bindung mit Punkt V.6. der Gemeindeord​nung der Finanz​kommission der Ortsbürgergemeinde. Die Finanzkommis​sion hat das Protokoll geprüft. Sie bestätigt, dass dieses dem Verlauf der Versammlung entspricht.

Antrag des Gemeinderates:

Genehmigung des Protokolls der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 08. Juni 1995.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Das Protokoll lag in vollem Wortlaut auf, die Prü​fung durch die Finanzkommission ist erfolgt.

Herr Gerhard Moser, Mitglied der Finanzkommission: (verliest den Kurzbericht zum Protokoll.)

Gemeindeammann Walter Markwalder: Wünschen Sie die Diskus​sion zum Protokoll?

Keine Wortbegehren.

Antrag des Gemeinderates:

Genehmigung des Protokolls der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 08. Juni 1995.

Abstimmung:

Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich danke Herrn Gemeinde​schreiber Jürg Schönenberger für die Aufnahme des Protokolls, Herrn Gemeindeschreiber-Stv. Daniel Huggler für die Verfassung des Proto​kolls und der Finanzkommission für dessen Prüfung.

2.
Voranschlag 1996

Bericht des Gemeinderates

Der Gemeinderat hat den Voranschlag 1996 der Ortsbürgergemeinde mit der Forstwirtschaft beraten und zusammen mit der Finanzkom​mission be​sprochen.

Es wird auf die Erläuterungen und auf die Zusammenstellungen im Traktandenbericht, Seiten 4 - 14, verwiesen.

Antrag des Gemeinderates:

Genehmigung de des Voranschlages 1996 der Ortsbürgergemeinde.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Der Voranschlag der Orts​bürgergemeinde ist mit Einnahmen und Ausgaben von je Fr. 188'800.-- ausgeglichen. Der Ertragsüberschuss wird mit Fr. 74'700.-- budgetiert. Für die Forstwirtschaft ist im Budget 1996 bei Einnahmen und Ausgaben von je Fr. 189'300.-- ein Ertragsüber​schuss von Fr. 5'900.-- vorgesehen. Sind Fragen zum Eintreten?

Keine Wortbegehren.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich komme somit zur Detail​beratung.

Für die Feier des Grossratspräsidenten ist von der Ortsbürgergemein​de ein Beitrag von Fr. 5'000.-- eingesetzt worden. Bekanntlich ergibt sich im nächsten Jahr die einmalige Gelegenheit, einen Grossrats​präsidenten in unseren Reihen zu haben. Meines Wissens war dies bisher für die Gemeinde Würenlos noch nie der Fall. Die Wahrschein​lichkeit, dass dieser Fall in absehbarer Zeit wieder eintreten wird, ist angesichts der über 200 Gemeinden im Kanton Aargau auch eher ge​ring. Es ist eine Ehre für die Gemeinde, wenn einer ihrer Einwohner während eines Jahres "höchster Aargauer" ist. Deshalb hat es sich eingebürgert, dass den neugewählten Grossratspräsidenten jeweils ein würdiger Empfang bereitet wird. Der Gemeinderat ist der Meinung, dass es der Ortsbürgergemeinde gut ansteht, wenn sie sich an den Kosten für die Feier beteiligt. Die Finanzkommission wünscht aller​dings, dass der Beitrag für einen offenkundigen Zweck verwendet wird. Das Organisationskomitee sieht deshalb vor, mit diesem Betrag den Umtrunk, welcher auf dem Schulhausplatz abgehalten werden soll, zu finanzieren.

Bei den weiteren erwähnenswerten Posten handelt es sich eigentlich ausschliesslich um Zinserträge. Sie werden bemerken, dass der Zins​satz zurzeit bei nur noch 4 % liegt, was sich natürlich entsprechend auf die Ertragshöhe auswirkt. Dennoch resultiert ein Ertragsüber​schuss.

Der Voranschlag 1996 ist gegenüber dem Vorjahr um Fr. 30'700.-- tiefer ausgefallen, was vor allem auf den verminderten Kiesertrag zurückzuführen ist.

Sind zur Ortsbürgerverwaltung Bemerkungen oder Fragen?

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Im Konto 029.364 "Beiträge an gemischt-wirtschaftliche Unternehmungen" ist ein Beitrag von Fr. 250.-- an den Reitverein Würenlos enthalten. Namens der Finanzkommission stelle ich den Antrag, diesen Beitrag zu streichen, d.h. also den Budgetbetrag von Fr. 500.-- auf Fr. 250.-- zu reduzieren.

Es handelt sich hier nicht um eine Sparübung, sondern um eine Grundsatzfrage. Die Finanzkommission ist der Ansicht, dass die Orts​bürgergemeinde keine Sportvereine unterstützt. Der Reitverein gilt als Sportverein. Wenn er also einen Beitrag erhält, könnten auch die übri​gen Vereine mit demselben Recht einen solchen Betrag verlangen.

Unseres Erachtens ist für den Bereich "Sport" die Einwohnergemeinde zuständig, währenddem sich die Ortsbürgergemeinde um die Belange von "Kultur" und "Naturschutz" kümmert.

Zwei weitere Punkte kommen beim Reitverein noch hinzu, welche erst recht für eine Streichung des Beitrages sprechen:

1. Der Reitverein ist an sich gar kein Würenloser Verein, der Sitz be​findet sich meines Wissens in Baden. Wie kommen wir also dazu, so kann man sich fragen, einen auswärtigen Verein finanziell zu unter​stützen?

2. Der Reitverein hat von der Ortsbürgergemeinde bereits das Land, auf welchem sich die Reithalle befindet, zu einem Vorzugszins gepach​tet.

Unser Antrag richtet sich nicht gegen den Reitverein als solchen, son​dern es soll dem Grundsatz, wonach die Ortsbürger keine Sportver​eine unterstützen, nachgelebt werden.

Herr Ernst Moser-Kloter: Ich denke, der Ausdruck "Unterstützung" ist nicht zutreffend. Es handelt sich meines Wissens um einen Beitrag an die Preise für die Springkonkurrenz. Wir unterstützen also nicht den Verein als solchen.

Herr Hans Ehrsam: Ich unterstütze das Votum von Herrn Ernst Moser. Es gibt nämlich einen "Preis der Ortsbürgergemeinde Würen​los", welcher ja auch für uns eine Art Propaganda darstellt. Deshalb wäre es falsch, diesen zu streichen.

Herr Isidor Moser: Ich meine, der von den Reitern verursachte Land​schaden ist gross genug, so dass wir hier nicht noch einen Beitrag zu​sprechen müssen. Es gibt keine Wiese und keinen Acker, wo sie nicht einmal darin herumtanzen.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Aber diese Landschäden be​zahlt die Einwohnergemeinde.

Herr Isidor Moser: ...oder wir selber. Bis jetzt habe ich jedenfalls noch nie etwas erhalten.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Dann haben wir wahr​scheinlich keine Rechnung dafür erhalten. 

Sind weitere Wortbegehren?

Das Wort wird nicht mehr verlangt.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Der Beitrag für die Gabe an die Springkonkurrenz ist dieses Jahr offenbar umstritten. Der Gemeinderat vertritt eine ganz andere Meinung als die Finanzkom​mission. Es geht mit Sicherheit nicht um eine Unterstützung; das war es noch nie. Wir müssen schon darauf achten, dass wir mit einem sol​chen Entscheid nicht unser Gesicht als Ortsbürgergemeinde verlieren. Seit es Reitveranstaltungen in Würenlos gibt, hat die Ortsbürger​gemeinde zusammen mit der Einwohnergemeinde einen Preis gestiftet, welcher als "Preis der Gemeinde Würenlos" bezeichnet ist. Da die Ortsbürgergemeinde unter anderem auch die Pflicht hat, kulturell tätig zu sein und die Einwohnergemeinde bei der Erfüllung ihrer Auf​gaben zu unterstützen, erachtete es der Gemeinderat stets als richtig, den Beitrag von Fr. 500.-- zwischen den beiden Institutionen aufzutei​len.

Zur Unterstützung der Vereine: Unseren Dorfvereinen stehen jahraus, jahrein die Sportanlagen gratis zur Verfügung. Es ist selbstverständ​lich, dass die Gemeinde diese Kosten trägt, und wir wollen diese Rege​lung so lange wie möglich beibehalten. Der Kavallerie- und Reitverein Baden und Umgebung ist kein Verein, der nur Mitglieder aus Würen​los, sondern aus dem ganzen Bezirk zählt. Dennoch hat er seinen Standort auch in Würenlos, und die Ortsbürgergemeinde hat ihm den Platz dereinst zur Verfügung gestellt. Vor wenigen Jahren ist der sehr tiefe Pachtzins von Fr. 500.-- auf Fr. 2'000.-- erhöht worden.

Der Gemeinderat beantragt, den Beitrag von Fr. 250.-- an den Reit​verein im Budget zu belassen.

Herr Albert Brunner: Ich habe nichts gegen den Beitrag, aber wieso kann man dem "Kind" nicht den richtigen Namen geben, damit jeder weiss, worum es sich handelt?

Gemeindeammann Walter Markwalder: Unter dem Konto werden eben noch Beiträge an weitere Institutionen verbucht.

Sind weitere Voten?

Keine Voten.

Antrag des Gemeinderates:

Für Beiträge an gemischt-wirtschaftliche Unternehmungen sei im Voranschlag 1996 ein Beitrag von Fr. 500.-- einzustellen.

Antrag der Finanzkommission:

Der Beitrag an gemischt-wirtschaftliche Unternehmungen sei im Bud​get 1996 auf Fr. 250.-- zu reduzieren.

Abstimmung:

Für Antrag Gemeinderat
19 Stimmen

Für Antrag Finanzkommisson
18 Stimmen

Der Antrag des Gemeinderates ist somit angenommen. Der Antrag der Finanzkommission ist abgelehnt.
Gemeindeammann Walter Markwalder: Der Voranschlag der Forst​wirtschaft ist um Fr. 5'900.-- tiefer als 1995. Grund dafür sind klei​nere Verschiebungen im Aufwand und verminderte Beiträge von Bund und Kanton. Die Grundlage für die Forstwirtschaft bildet eine Nutzung von 100 %. Sind seitens des Försters zum Tätigkeitsprogramm bezüg​lich Holzerei Ergänzungen zu machen?

Herrn Philippe Vock, Förster: Die Marktsituation hat sich seit Erstel​lung des vorliegenden Budgets etwas verändert. Die Empfeh​lungen des Waldwirtschaftsverbandes bezüglich Nutzung lauten auf 80 % Nadelholz und 100 % Laubholz. Im Laufe des Winters wird sich die Lage genauer abzeichnen. Wenn das Holz zu guten Preisen ver​kauft werden kann, ist das Ziel eindeutig eine 100 %ige Nutzung. Denn seit dem letzten Waldwirtschaftsplan ist bereits wieder ein deut​licher Rückstand zu verzeichnen.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Wir hoffen also, dass wir das Holz trotz der schlechten Marklage zu guten Preisen verkaufen kön​nen, damit bei der Forstwirtschaftsrechnung wie in den Vorjahren auch ohne 100 %ige Nutzung ein positiver Abschluss erzielt werden kann.

Sind Fragen zu Forstwirtschaft?

Keine Voten.

Antrag des Gemeinderates:

Genehmigung des Voranschlages 1996 der Ortsbürgergemeinde.

Abstimmung:

Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich danke Herrn Philippe Vock und Herrn Finanzverwalter Paul Isler für die Erstellung des Vor​anschlages.

3.
Vermarkung Furtbach; Landabtretung an den Staat

Bericht des Gemeinderates

Der Staat Aargau lässt im Zusammenhang mit der Bereinigung aller Ge​wässer im Kanton auch den Furtbach in Würenlos ausparzellie​ren. Er möchte die entsprechenden Uferflächen in sein Eigentum übernehmen.

Seitens der Ortsbürgergemeinde Würenlos ist die Parzelle Nr. 1007 von der Mutation betroffen. Von dieser Parzelle gehen 29,92 a an die neue Gewässerparzelle des Staates und 0,01 a an die Parzelle Nr. 3771 von Herrn Jean-Claude Vollenweider. Als Entschädigung werden vom Kanton Fr. 2.--/m2 ausgerichtet. 

Der beauftragte Notar hat einen Vertrag für die Abtretung entworfen. Als Partei ist die Ortsbürgergemeinde von den Seiten 1, 7 - 10, 63 - 65 betrof​fen.

Der Gemeinderat ist mit der Übernahme der Uferflächen durch den Staat einverstanden. Gemäss § 7 Abs. 2 lit. d des Gesetzes über die Orts​bürger​gemeinden vom 19. Dezember 1978 obliegen "der Erwerb, die Veräusserung und der Tausch von Grundstücken sowie die Einräumung von Rechten an sol​chen" der Ortsbürgergemeinde​versammlung.

Antrag des Gemeinderates:
Genehmigung des Abtretungsvertrages gemäss Mutation Würenlos Nr. 2371, soweit er die Ortsbürgergemeinde Würenlos betrifft (Seiten 1, 7 - 10, 63 - 65 des Entwurfs).

Gemeindeammann Walter Markwalder: Bisher stellte auch der Furt​bach eine Parzelle dar, welche sich eigentlich auf den Wasserlauf be​zog. Wenn der Bach breiter wurde, ist automatisch die Parzelle grösser geworden, wenn irgendwo Land angeschwemmt wurde, ist die Parzelle wieder kleiner geworden. Der Kanton möchte jetzt endlich klare Ver​hältnisse schaffen.

Die Grenzen sind nun vom Wasser her nach aussen hin festgelegt worden, so dass in den nächsten Jahrzehnten keine derart grosse Änderungen zu erwarten sind, welche eine Berichtigung der Parzellen​grösse bedingen würden. Dies hat allerdings zur Folge, dass wir von unserer Parzelle Nr. 1007 in der Bucht unten insgesamt 29,92 a an die neue Gewässerparzelle des Staates abtreten müssen. Die Ent​schädigung des Kantons beträgt nur gerade Fr. 2.-- pro m2, gilt aber nicht nur für die Ortsbürgergemeinde, sondern für alle von dieser Neuvermarkung betroffenen Grundeigentümer.

Der Gemeinderat hat den Vertrag geprüft und hat sich vorort über die neuen Verhältnisse orientieren lassen. Wir beantragen Ihnen die Zu​stimmung zu diesem Geschäft.

Herr Ernst Moser-Kloter: Wer übernimmt die Kosten für Vertrag etc.?

Gemeindeammann Walter Markwalder: Die Kosten werden vom Staat übernommen.

Herr Daniel Brunner: Was hat der Staat mit diesen 29,92 a eigentlich vor? Wem gehört diese Hütte dort überhaupt?

Gemeindeammann Walter Markwalder: Die Hütte in der Bucht ge​hört dem Staat. Diese steht auf einer Staatsparzelle, nicht auf einer Gemeindeparzelle.

Herr Daniel Brunner: Aber die Hütte steht doch auf diesen 29,92 a?

Gemeindeammann Walter Markwalder: Nein, die 29,92 a beginnen erst von der Brücke Trento (heute Vollenweider / Bächli) her aufwärts.

Diese Hütte übrigens hat während dem letzten Weltkrieg dem Militär als Unterstand gedient. Die Bucht wurde seinerzeit mit Pfählen abge​riegelt, um damit eine Landung von der Limmat her zu verhindern. Die Überwachungsmannschaft für diese Pfählung war in eben dieser Hütte stationiert. Unsere Bucht war also ein strategischer Punkt im Krieg!

Weitere Wortmeldungen?

Das Wort wird nicht weiter verlangt.

Antrag des Gemeinderates:

Genehmigung des Abtretungsvertrages gemäss Mutation Würenlos Nr. 2371, soweit er die Ortsbürgergemeinde Würenlos betrifft (Seiten 1, 7 - 10, 63 - 65 des Entwurfs).

Abstimmung

Dafür:
Grosse Mehrheit, bei einer Gegenstimme

4.
Verschiedenes

Gemeindeammann Walter Markwalder: (orientiert über den Christ​baum- und Brennholzverkauf.)

Der Gemeinderat hat sich u. a. mit der Vernehmlassung zum Entwurf des neuen Waldgesetz auseinandergesetzt. Die Forstkommission und die Landwirtschaftskommission haben den Entwurf geprüft. Es stellte sich bald heraus, dass einige Punkte nochmals überdacht werden müssen. Allerdings ist auch klar, dass eine Neufassung des Wald​gesetzes sicher notwendig ist. Die staatlichen Eingriffe in den Privat​waldbesitz sind aber verstärkt worden und hauptsächlich die finanziel​len Belange sollen einseitig abgeschoben werden. Im weite​ren behält sich der Regierungsrat mit zahlreichen "Kann"-Formulie​rungen einen grossen Ermessensspielraum vor. Von Seiten der Gemeinde sind insgesamt 16 Punkte in Frage gestellt werden. Wir hof​fen, dass der Regierungsrat das neue Waldgesetz aufgrund der Ver​nehmlassungen nochmals grundsätzlich überdenkt.

Erfreulich ist die Mitteilung bezüglich Kiesabbau bei der Reithalle: Der Gemeinderat konnte in der Zwischenzeit den Anforderungskatalog zur Erstellung des Voruntersuchungsberichtes resp. des Umweltverträg​lichkeitsberichtes eröffnen. Der Kanton hat festgelegt, dass innerhalb des Baugebietes dort Kies abgebaut werden kann, wo dies nach dem Rohstoffversorgungskonzept vorgesehen ist. Gemäss dem zurzeit öffentlich aufliegenden Richtplan des Kantons ist denn auch vorgese​hen, dass in Würenlos Kies abgebaut werden kann; unter der Voraus​setzung natürlich, dass die Baubewilligung erteilt wird. Die Neue Agir AG hat rasch gehandelt und ihrerseit beschlossen, auf einen Vor​untersuchungsbericht zu verzichten. Sie beabsichtigt, noch in diesem Jahr die Umweltverträglichkeitsprüfung in Angriff zu nehmen. Bereits ist ein Planungsbüro mit der Erarbeitung dieses Umweltverträglich​keitsberichtes beauftragt worden. Nach dessen Vorliegen wird ein ordentliches Baugesuchsverfahren mit normalem Instanzenweg durchgeführt werden.

Bezüglich des kleinen Waldstückes bei der Huba Control AG hat sich folgende Situation ergeben: Die Huba Control AG möchte ihr Gebiet, auf welchem sich das Waldstück und der Tennisplatz befinden, zwecks Landverkaufs erschliessen. Der Erschliessung wird ein Teil des Waldstückes zum Opfer fallen. Die Ortsbürgergemeinde hatte 1954 festgelegt, dass dieses Wäldlein bestehenbleiben soll resp. dass bei einer allfälligen Rodung eine Aufforstung auf der westlichen Seite gegen Wettingen hin vorgenommen werden müsste. Die Ortsbürger​gemeinde hat diese Auflage auch in einem Vertrag mit Herrn Huber eingeschlossen. Da es sich aber um einen persönlich Vertrag mit Herrn Huber handelt, ist die Huba Control AG nicht daran gebunden. Im Zusammenhang mit dem Erschliessungsverfahren versuchen wir, das Waldstück zu schützen oder aber für eine Aufforstung in einer ähnlichen Fläche sorgen zu können.

Ich eröffne die Umfrage.

Herr Adrian Markwalder: Die Flurwege werden mit zwei Mann auf​wendig unterhalten, und wenn ein Gewitter vorüberzieht, nimmt das Wasser die Hälfte des Weges mit und die Arbeiten beginnen von vorne. Damit dann das Wasser bei Gewittern besser abfliesst, werden auf den Wegen einfach Wahnsinns-Gräben gezogen; siehe gegen das Birch hin und vom Rebacher her. Die Gräben verursachen unglaubliche Schläge auf die Maschine; da kann man noch so vorsichtig fahren! Warum werden die Flurwege nicht mit einem sinnvollen Wasserablauf verse​hen? Oder aber die Strassen müssten so angelegt werden, dass das Wasser immer abfliessen kann.

Ich sehe nicht ein, weshalb diese Flurwege nicht mithilfe einer Unter​nehmung richtig saniert werden, damit sie auch halten. Die Strassen im Güterregulierungsgebiet sind beispielsweise in Ordnung.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich möchte auch hoffen, dass die Strassen der Regulierungsgebiete halten - die haben auch einiges mehr gekostet. Wenn sie dereinst so alt sind wie die heutige Rebacherstrasse, wollen wir schauen, ob sie noch in einem besseren Zustand sind. Aber das Problem mit den Naturstrassen ist uns bestens bekannt. Wir möchten allerdings diese Flurwege nicht teeren lassen, sondern eben als Naturstrassen belassen. Es ist klar, dass grosse Regengüsse das Material bei solchen Strassen aufschwemmt. Selbstverständlich dürfen die Abflussgräben nicht so tief sein, dass sie nicht mehr überfahren werden können. Herr Gemeinderat Karl Matter wird diese Angelegenheit mit der Bauverwaltung und dem Bauamt be​sprechen.

Herr Hans Markwalder-Gsell: Die Strassen sollten halt wieder einmal abgerandet werden! Dass Wasser kann auch deshalb nicht abfliessen, weil die Strassenränder ganz einfach zu hoch sind.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Danke! Sind weitere Fragen?

Herr Adrian Markwalder: Auf der Chlosterschürstrasse stehen ver​schiedene Lastwagen, zum Teil mit Nummer und zum Teil ohne Nummer. Einer dieser Lastwagen steht nun sicher schon bald ein halbes Jahr offen dort und ist mit Kühlschränken geladen. Wird das einfach toleriert? Oder kann man dort einfach seinen Lastwagen ab​stellen?

Gemeindeammann Walter Markwalder: Die Parkierung haben wir im Griff. Alle abgestellten Lkw's fallen unter das Reglement der nächtli​chen Dauerparkierung und sind gebührenpflichtig; auch diejenigen ohne Nummer. Was es mit den Kühlschränken auf sich hat, entzieht sich meiner Kenntnis. Ich werde mich beim Gemeindepolizisten er​kundigen.

Herr Daniel Brunner: Laut Auskunft des Gemeindepolizisten sind dort zwei Lastwagen abgestellt, welche einer Konkursgesellschaft ge​hören. Die zahlen nichts und müssten eigentlich entsorgt werden.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich werde mich erkundigen. Weitere Meldungen?

Herr Isidor Moser: Im Zusammenhang mit der Vermarkung steht mein Markstein beim Neuburger oben jetzt beinahe einen Meter in der Strasse, weil das Bord abgerutscht ist. Man sollte dort wieder einmal das Terrain aufschütten.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Wir werden dies in das Strassensanierungsprogramm aufnehmen.

Herr Isidor Moser: Noch etwas betreffend SBB: Vor 14 Tagen hat die Barriere nicht richtig funktioniert. Das Licht hat zwar geblinkt, aber die Barriere ist obengeblieben. Ich konnte während mehr als einer Stunde niemanden bei den SBB erreichen. Die frecheren Automobi​listen haben dann den Bahnübergang trotzdem überquert.

Irgendetwas muss dort unternommen werden. Vielleicht könnte ein Band deponiert werden, welches man bei einem Defekt der Barriere spannen kann. Denn bei Nebel ist ein Unfall nicht ausgeschlossen.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Wir nehmen dies zur Kenntnis und werden bei den SBB vorstellig werden. An sich handelt es sich jedoch um ein Problem der SBB und nicht der Gemeinde.

Herr Adrian Markwalder: Beim Birchsträsslein bei mir draussen Richtung Dollise ist jetzt der Perimeter von der Regulierung her aus​gemessen worden. Bereits vor drei oder vier Jahren habe ich das Bau​amt darauf hingewiesen, dass dort die Marksteine gesucht werden sollten. Nach meinem Gefühl standen die Fahrverbotstafel und das Wegschild in der Strasse. Dies hat sich nun bestätigt: Sowohl die Fahrverbots- als auch die Wegtafel stehen in der Strasse. Ebenso wächst die Hecke dort gut 1,20 m bis 1,30 in die Strasse hinaus.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Wir werden auch dies in unser Sanierungsprogramm aufnehmen.

Sind weitere Fragen?

Das Wort wird nicht mehr verlangt.

Gemeindeammann Walter Markwalder: Dann schliesse ich die Um​frage. Wie immer am Ende eines Jahres danke ich allen, die für die Gemeinde tätig waren, ganz herzlich. Ich wünsche Ihnen frohe Fest​tage und alles Gute für das neue Jahr. (Applaus)

Schluss der Versammlung:  21.25 Uhr

NAMENS DER ORTSBÜRGERGEMEINDEVERSAMMLUNG


Der Gemeindeammann         Der Gemeindeschreiber-Stv.

dh

Durch die Finanzkommission der Ortsbürgergemeinde geprüft und als in Ordnung befunden.

Würenlos, 07. April 1996
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